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Kanzler und Vize-Kanzler machen weiter
Kontinuität an Spitze des Freundeskreises König Ruprecht – Neuer Schatzmeister und vakanter Schriftführerposten

Amberg. (exb) Ihr Blick geht stets zu-
rück ins 14. und 15. Jahrhundert: Die
Mitglieder des Freundeskreises König
Ruprecht trafen sich turnusgemäß
zur Hauptversammlung mit Neu-
wahlen. Kanzler Gerhard Büttner
sagte, der Vereinszweck sei, die His-
torie des ersten Königs von Amberg
in Erinnerung zu halten. Ruprecht,
am 5. Mai 1352 im Stadtgebiet gebo-
ren, war von 1400 bis 1410 König im
Heiligen Römischen Reich. Begraben
wurde er in Heidelberg.

In seinem Rückblick ging Büttner
auf Termine und Veranstaltungen
ein, an denen sich der Verein betei-
ligte. Er erwähnte beispielsweise den
Neujahrsempfang des Landrats, das
Zehnjährige von Landrat Richard
Reisinger, die Plättenfahrt auf der Vils
am 666. Geburtstag des Königs und
die 20-Jahr-Feier der Kurfürstlichen
Schlosswache. Außerdem stand die

30-Jahr-Feier von Cantus Ferrum,
dem Verein für erlebte Geschichte,
auf dem Programm. Tradition hat die
Beteiligung des Freundeskreises Kö-
nig Ruprecht an der Klösterlichen
Weihnacht im Zeughaus des Kur-
fürstlichen Schlosses.

Dann folgte die Neuwahl. Kanzler
Gerhard Büttner wurde bestätigt.
Gleiches gilt für seinen Stellvertreter
Michael Koller. Der neue Schatzmeis-
ter heißt Roland Scheler. Der Posten
des Schriftführers blieb unbesetzt.
Der bisherige Schatzmeister Alfons
Wanninger stand für eine Wieder-
wahl nicht mehr zur Verfügung. In
den Kanzler-Rat wurden Gabi und
Cornelia Büttner, Christa Boeyne,
Christina Koenen, Anneliese Kreuzer,
Gisela Krieger, Angelika Schweder
und Monika Mrosek gewählt. Die
Kasse prüfen Gabi Büttner, Anna
Dobmeier und Monika Mrosek.

Sie bilden den Vorstand des Ruprecht-Freundeskreises (vorne von links):
Alfons Wanninger, Gisela Krieger, Christina Koenen und Anna Dobmeier.
Zweite Reihe von links: Gerhard und Gabi Büttner, Anneliese Kreuzer, Mo-
nika Mrosek, Cornelia Büttner, Roland Scheler und Michael Koller. Bild: exb

Hermine Knauer (links) und Präses
Pfarrer Michael Jakob ehren Fran-
ziska Hermann für 40 Jahre Mit-
gliedschaft bei der KAB. Bild: exb

In St. Konrad unverzichtbar
Jahreshauptversammlung der KAB – Rückblick und Ehrung auf Tagesordnung

Ammersricht. (exb) Dass die KAB St.
Konrad eine recht lebendige und en-
gagierte Gemeinde ist, zeigten die
Berichte bei der Hauptversammlung.
Die Sprecherin des Vorstandsteams,
Hermine Knauer eröffnete das Tref-
fen im Pfarrzentrum und lud alle
Mitglieder vor den Regularien zum
traditionellen Fischessen ein.

In ihrem Bericht ließ Knauer das
vergangene Vereinsgeschehen Revue
passieren und ging auf die vielen Ak-
tivitäten ein. Dieser Rückblick bein-
haltete unter anderem die 70-Jahr-
Feier am 17. März 2018, den Arbeit-
nehmergottesdienst auf dem Maria-
hilfberg und die Besichtigung des

Landgerichts in Amberg. Zum Pro-
gramm gehörten neben der Tages-
fahrt nach Passau mit der Führung
durch das Graphit-Bergwerk Kropf-
mühl auch der gemeinsame Okto-
ber-Rosenkranz mit dem Frauen-
bund, das Herbstfest mit dem VdK,
die Adventsfahrt zum Fischhof in Tir-
schenreuth und die gemeinsame Ad-
ventfeier mit dem VdK.

Zu Beginn dieses Jahres standen
bereits der Vortrag von Präses Pfarrer
Michael Jakob zum Thema „Impuls
zur Fastenzeit“, die Kreuzwegan-
dacht mit dem Frauenbund und die
Betriebsbesichtigung der Stofffabrik
Mehler in Tirschenreuth auf dem

KAB-Terminplan In Vertretung für
Kassier Wolfgang Eling gab Andreas
Schober den umfangreichen Kassen-
bericht ab und sprach von geordne-
ten Finanzen. Präses Pfarrer Michael
Jakob dankte in seinen Grußworten
dem Verband für die vielen Aktivitä-
ten und den damit verbundenen Bei-
trag zu einem lebendigen Gemeinde-
leben in der Pfarrei St. Konrad.

Im Anschluss ehrten Hermine
Knauer und Präses Jakob Franziska
Hermann für ihre 40-jährige Mit-
gliedschaft bei der KAB und dankten
ihr für die langjährige Treue zum Ver-
band. Der Abend klang mit einem
gemütlichen Beisammensein aus.

KURSE

Volkshochschule

■ Seit 2017 können Rentner
ihre Rente erhöhen: Tipps
und praktische Hinweise

(Kursnummer 0112) Dienstag, 7.
Mai, 19.30 bis 21 Uhr.

■ Pivot-Tabellen in Excel

(0321) Mittwoch, 8. Mai, 18 bis
21.00 Uhr.

■ Laufbasics –
Gesundes Laufen

(0660) Ab Mittwoch, 8. Mai, 19 bis
20 Uhr (vier Einheiten).

Anmeldungen jeweils bei der
Volkshochschule in Amberg un-
ter Telefon10-13 40 und 10-18 68.

STADTTEILE

Raigering

■ Tennissparte wählt

Die Tennisabteilung des SV Rai-
gering startet mit der Spartenver-
sammlung am Freitag, 26. April,
in die neue Saison. Beginn ist um
19 Uhr im Pandurenpark. Auf der
Tagesordnung stehen die übli-
chen Berichte und die Neuwah-
len der Spartenleitung. (gth)

St. Michael

■ Gin-Tasting im Pfarrsaal

„Und am Ende ergibt alles einen
Gin“ – unter diesem Motto lädt
die Pfarrgemeinde St. Michael für
Dienstag, 30. April, um 19.30 Uhr
zum Gin-Tasting in den Pfarrsaal
ein. Die Teilnehmer verkosten
sechs Gins inklusive Tonic, wobei
jeweils Häppchen gereicht wer-
den. Pro Person sind 35 Euro zu
zahlen. Anmeldungen sind erfor-
derlich. Möglich ist das für Teil-
nehmer ab 18 Jahren per E-Mail
an whisky.amberg@gmail.com.
Weitere Infos: www. st-michael-
amberg.de/gin-tasting. (ads)

■ Papsthaus, Schottenkirche

Der Frauenbund der Pfarrei fährt
am Freitag, 17. Mai, nach Pentling
bei Regensburg. Zunächst gibt
Diakon Johannes Spindler dort
eine Führung durch das ehemali-
geWohnhaus von Papst Benedikt,
anschließend wird in der soge-
nannten Schottenkirche eine
Maiandacht gefeiert. Danach ist
eine Brotzeit auf dem Adlersberg
geplant, bevor es wieder nach
Hause geht. Anmeldungen sind
bis Freitag, 3. Mai, mit gleichzeiti-
ger Entrichtung des Fahrpreises
von 15 Euro im Pfarrbüro erfor-
derlich. Abfahrtszeiten und -orte:
13.05 Uhr Luitpoldhöhe (Hörbur-
gerstraße), 13.15 Uhr Eglseer
Straße (Getränkemarkt), 13.20
Uhr Katharinenfriedhofstraße,
13.25 Uhr Gärbershof, 13.30 Uhr
Max-Reger-Gymnasium. Rück-
kehr ist gegen 19.30 Uhr. (ads)

KIRCHEN

St. Georg

■ Seniorenclub auf Tour

Der Seniorenclub unternimmt
am Dienstag, 7. Mai, eine Nach-
mittagsfahrt nach Freystadt bei
Neumarkt. Nach einer Maian-
dacht in der Klosterkirche und ei-
ner Führung geht es weiter nach
Richthof zum Ziegenhof der Fa-
milie Deß. Dort gibt es Kaffee und
Kuchen. Beides ist im Eintritts-
preis von zwölf Euro enthalten.
Anmeldungen sind bis Freitag, 3.
Mai, im Pfarrbüro erforderlich.
Der Fahrpreis von zehn Euro wird
im Bus eingesammelt. Alle Ab-
fahrtszeiten und -orte: 11.05 Uhr
Luitpoldhöhe (Hörburgerstraße),
11.10 Uhr Obersdorfer Brücke,
11.15 Uhr Eglseer Straße (Geträn-
kemarkt), 11.20 Uhr Katharinen-
friedhofstraße, 11.25 Uhr Gär-
bershof und 11.30 Uhr Max-Re-
ger-Gymnasium. Rückkehr in
Amberg ist gegen 17.30 Uhr. (ads)

Siegfried Kratzer, Vorsitzender des Evangelischen Bildungswerks, widmet
sich in seinem detaillierten Vortrag den Todesumständen des Widerstands-
kämpfers Pfarrer Dietrich Bonhoeffer, in dem er erstmals ausführlich seine
neuen Erkenntnisse aus seinen intensiven Recherchen über dessen Ermor-
dung im KZ Flossenbürg einer breiten Öffentlichkeit präsentiert. Bild: ads

Recherchen zu
Bonhoeffer-Tod
Als fundierter Kenner der
Materie hielt Siegfried
Kratzer einen detaillierten
Vortrag über die Todes-
umstände des Widerstands-
kämpfers und Pfarrers Die-
trich Bonhoeffer. Dass dieser
faszinierende Mensch auch
heute noch auf Interesse
stößt, zeigte der volle Saal
im Paulaner-Gemeindehaus.

Amberg. (ads) Siegfried Kratzer, Vor-
sitzender des Evangelischen Bil-
dungswerks, sprach erstmals detail-
liert über seine neuen Erkenntnisse
aus seinen Recherchen über Bon-
hoeffers Todesumstände, die nach
seinen Aussagen auch der Forschung
neue Impulse geben könnten.

„Dietrich Bonhoeffer spricht mit
seinem bekannten Gebet ’Von guten
Mächten wunderbar geborgen’ auch
noch heute konfessionsübergreifend
Menschen an“, leitete der Referent
seinen Vortrag ein. Er machte be-
wusst, dass Bonhoeffers Lebensweg
und tragisches Ende, seine wohl erst
im Gefängnis zur Reife gelangten
theologischen Überlegungen und
seine Ethik einen tiefen Eindruck
hinterlassen haben. Dabei blieb
nicht außer Acht, wie Bonhoeffer den
Widerstand gegen die Nazidiktatur
mit seinem Gewissen begründete.

Viele offene Fragen
Die persönliche Begegnung mit dem
Scharfrichter Otto Thorbeck waren
für Siegfried Kratzer ausschlagge-
bend, auf seine vielen unbeantworte-
ten Fragen um Bonhoeffers Todes-
umstände Antworten zu suchen und
eigene, umfassenden Recherchen zu
dessen Mord in Flossenbürg anzu-
stellen. Soweit Kratzer zu seinen neu-
en Erkenntnissen: „Dietrich Bon-

hoeffer war von seinem Schwager
Hans von Dohnanyi zur Deutschen
Abwehr gebracht worden, wo er Kon-
takte zu führenden Protestanten im
Ausland aufnahm, um im Falle eines
Sturzes oder auch geplanten Todes
von Adolf Hitler günstige Bedingun-
gen für Friedensverhandlungen zu
haben.“ Devisenbeschaffungen, um
Juden in die Schweiz retten zu kön-
nen, seien aufgeflogen. Die Gestapo
habe die Oppositionellen Wilhelm
Canaris, Hans Oster, Hans von Doh-
nanyi, Dietrich Bonhoeffer und Josef
Müller folglich verhaften können.

Prozess in Flossenbürg
Bonhoeffers Weg nach Flossenbürg
führte laut Kratzer über viele Statio-
nen: Haftanstalt Tegel, KZ Buchen-
wald, Gefängnis in Regensburg,
Schönberg und zurück nach Flossen-
bürg. Detailliert schilderte der Refe-
rent die Stimmungslage Bonhoeffers
– einerseits voller Hoffnung, anderer-
seits voller Verzweiflung und Todes-
angst. Der „Prozess“ im KZ Flossen-
bürg – ein Scheinprozess ohne Ver-
teidiger und mit einem Richter, der
laut Kratzer auch nach dem Krieg
kein Unrechtsbewusstsein hatte – sei
letztlich nur der Vollzug des zuvor
ausgesprochenen Vernichtungsbe-
fehls Hitlers gewesen.

Bei seinen Recherchen bezüglich
der Frage, warum der verdiente aber
zwielichtige Josef Müller von der
Hinrichtung verschont blieb, ist Krat-
zer auf Verbindungen zwischen Josef
Müller und dem Kommandanten der
Leibwache Hitlers, Johann Rattenhu-
ber, gestoßen, der sich nachweislich
beim Führer der SA für seinen bayri-
schen Duzfreund eingesetzt habe.
Dass der bei allen Gefangenen brutal
agierende Ankläger Walter Huppen-
kothen nach dem Krieg Josef Müller
um seine Verteidigung bat, werfe zu-
sätzlich noch viele Fragen und Mut-
maßungen auf, bemerkte Kratzer.


